
REGENSBURG. Theresa Ehrenfeld ist
eine Ausnahme im Fußball. Immer
noch. Schiedsrichterinnen in der
Gruppe sind an den Fingern zweier
Hände abzuzählen. Die 23-Jährige, die
aus Hildesheim kommt, setzt für die
Zukunft auf die Vorbildwirkung. „Bis-
her lag das im Dornröschenschlaf.
Aber es kommt ins Rollen. Wenn im-
mer nur ein Mann oder Junge pfeift,
denken Mädchen ja, dass das gar nicht
möglich ist.“ Dabei stammtdie Studen-
tin der Betriebswirtschaft selbst alles
andere als aus einemFußballerhaus.

In der Pause wollte Klein-Theresa
zu Grundschultagen einfach nur mit
den Jungs in der Pause kicken.Weil die
Euphorie der Fußball-Weltmeister-
schaft 2006 in Deutschland noch dazu-
kam, führte sie das schnurstracks weg
vom Ballett hin in den Fußball-Verein,
wo sie bis zurB-Jugendgemeinsammit
Jungs spielte. „Dashilftmir heute noch
als Trainer und Schiedsrichter.“ Und
schon war Theresa das „schwarze
Schaf“ – wennman auf die Traditions-

farbe der Schiedsrichter-Bekleidung
blickt. „Meine Eltern waren zwar bei
jedem Spiel dabei, hatten mit Fußball
gar nichts am Hut. Auch meine größe-
re SchwestermachtnurBallett.“

Trainerjob gibt die Termine vor

Theresa Ehrenfeld hat nach „zwei
Sprunggelenksoperationen“ die eige-
nen Spielerambitionen ad acta gelegt.
Sie setzt viel mehr auf die Schiedsrich-
terei und steht vor ihrem Debüt bei
den Herren. Vor allem aber gilt ihre
Liebe der Aufgabe als Jugendtrainerin
für die E-Junioren des TSV Oberisling.
Um die drei fixen Wochentermine für
Training und Spielwerden die Schieds-
richter-Einsätze geplant. „Als Trainer
kann ich schließlich nicht sagen, das
soll dann mal schnell ein anderer ma-
chen“, erklärt TheresaEhrenfeld.

Als Coach hat sie auch durchaus
noch mehr Ambitionen. „Ich möchte
mal eine Herrenmannschaft trainie-
ren. Aber nicht jetzt gleich. Da muss
ich schon noch älter werden“, sagt sie
und weiß, dass ein weiblicher Trainer
für ein Männerteam im Fußball eine
noch größere Seltenheit ist als weibli-
che Schiedsrichter, auchwenn Theresa
Ehrenfeld gerade ihreB-Lizenzmacht.

Zum Schiedsrichterwesen kam sie,
weil es Pflichteinsätze für Trainer-
scheine gibt – und Strafzahlungen für
die Vereine, die nicht genügend
Schiedsrichter stellen. „Wenn das Geld
an den Verband geht statt in die Kin-
der- und Jugendarbeit, sagt man sich

halt: Okay, dann probiere ich das mal.“
Bereut hat sie es nicht. „Es macht
Spaß“, sagt Ehrenfeld. „Man lernt
enorm viele neue Leute kennen und es
ist jedes Mal eine neue Herausforde-
rung, ein Spiel zu pfeifen. Das hatman
sonst nicht. Mir persönlich hat es viel
gebracht, auf den Platz zu gehen und
alleineVerantwortung zu tragen.“

Im Männerbereich ist Theresa Eh-
renfeld bis zur Bezirksliga als Assisten-
tin unterwegs – ein Unterschied zum
Jobmitten auf demPlatz. „An der Linie
bekommst du jedes einzelneWortmit.
Für mich ist das schwieriger, weil ich
mir das oft zu sehr zu Herzen und in
die nächsteWoche mitnehme, statt zu
sagen, das ist halt derenMeinung.“

Und wenn sie sich als eingeteilte
Schiedsrichterin zu erkennen gibt,

sind es oft auch noch die alten Schwie-
rigkeiten. „Da höre ich dann: Das hat-
tenwir ja noch nie. Vor allem als Assis-
tentin wird es dann noch schwieriger
mit der Kabine. Am Anfang hat mich
das gestört“, jetzt aber dreht sie den
Spieß um. „Ich frage, ob es nicht Mäd-
chen gäbe, die Interesse haben.“ Frau
zu sein, hat aber auch Vorteile. „Bei Be-
leidigungen geht es charmanter zu. Ei-
ne Frau brüllt man nicht an. Das ist
schon inderA-Jugend zu spüren.“

Pfeifen lassen statt sperren

Für sich selbst nutzt Theresa Ehren-
feld, die später – passend für einen
Schiedsrichter – beruflich im Bereich
Controlling tätig sein will, den Tausch
der Blickwinkel Trainer und Schieds-
richter. „Ich verstehe, warum Schieds-
richter sich über Trainer aufregen –
doch selber mach ich’s genauso, wenn
ich draußen stehe“, sagt sie und hat ei-
ne Theorie. „Statt einer Sperre von
zwei, drei Wochen würde es manch-
mal mehr helfen, stattdessen Spiele
pfeifen zumüssen. Daswürde Schalter
eherumlegenundmehrbewirken.“

Vielleicht ändert sich auch in der
Schiedsrichtergruppe etwas, denn in
der Heimat in Niedersachsen existierte
eine eigene Damengruppe. „Da gab es
gemeinsame Lehrgänge und die
Frischlinge waren neben Schiedsrich-
terinnen dabei, die zweite Frauenliga
pfeifen.Das ist amAnfangmit 15 ange-
nehmer, als eine von zwei, drei Damen
unter 100Männern zu sein.“

Noch immer eine Ausnahme
PORTRÄT Theresa Ehren-
feld erlebt als Schieds-
richterin viel. Auch als
Trainerin hat sie Ziele:
„Ichmöchtemal ein Her-
renteam trainieren.“
VON CLAUS-DIETER WOTRUBA

Theresa Ehrenfeld ist eine der wenigen Schiedsrichterinnen in und umRegensburg. FOTO: CLAUSWOTRUBA

ACHT IN REGENSBURG

Zahlen: In derOberpfalz sind 37
Schiedsrichterinnen als aktiv gelis-
tet. In Regensburg stehen acht in
der Liste,wovon dieHälfte regel-
mäßig pfeift.Herrenspiele leiten in
derOberpfalz acht Schiedsrichte-
rinnen, in Regensburg zwei davon.

Anmeldung:BeimNeulingskurs,
der von heute bis Sonntag beim
BSC stattfindet, sind zumindest
zwei neueBewerberinnen für das
Schiedsrichteramt angemeldet.

REGENSBURG. Dass undwie gut Frau-
en Eishockey spielen können, ist gera-
de beim Olympia-Turnier in Peking zu
sehen. Kanada und die USA gelten dort
als das Nonplusultra. Am Samstag von
8.40 bis 9.40 Uhr bieten die Jung-Eisbä-
ren beim Girls Day in der Donau-Are-
na Gelegenheit zum Schnuppern. „15
bis 20 Anmeldungen haben wir
schon“, sagt Jugendleiterin Julia Cor-
res. „Die Tendenz steigt, es werden
mehrMädchen.“

Corres selbst hatte lang wenig mit
Eishockey am Hut. Der jetzige sportli-

che Leiter und Dauer-DNL-Coach Ste-
fan Schnabl heuerte die Eiskunstläufe-
rin an, ob sie nicht im Trainerteam
mithelfen wolle. Weil eines Tages der
Babysitter fehlte, nahm sie Tochter La-
ra mit aufs Eis. „Ich habe sie einfach
aufs Eis gesetzt.“ Nach dem Training
sagte sie: „Mama, ich will nie wieder
zum Eiskunstlauf.“ Seither spielt die
heute 15-Jährige Eishockey und gehört
sogar zum Perspektivteam der U-16-
Nationalmannschaft. „Mir hat das
Herz geblutet damals. Aber imNachhi-
nein war es das Beste. In der Pubertät
eine Mannschaftssportart zu betrei-
ben, ist super“, sagt JuliaCorres.

Was kaum mehr jemand weiß: In
Regensburg war schon eine Mann-
schaft der Frauen-Bundesliga zuhause:
„EVR-Damen freuen sich auf die Bun-
desliga“ hieß es in der MZ am 4. Juli
2006. Galionsfigur Anja Merkel – heu-
te 51und eine von 25deutschenSpiele-

rinnen mit über 100 Länderspielen –
kümmerte sich damals um die Geschi-
cke. Doch das EVR-Engagement ver-
sandete. Jetzt hat gerade mit dem EHC
der zweite Regensburger Eishockey-
Verein einen Aufruf gestartet, ein Frau-
enteam zu gründen. Und beim bayeri-
schen Verband gibt es erstmals eine
Fördermaßnahme für Mädchen. „Das
ist einWahnsinnsschritt“, sagtCorres.

Für Mädchen zwischen vier und
zehn Jahren, die am Samstag testen
wollen, sind beim Girls Day Helm,
Handschuhe und Schlittschuhe
Pflicht. Kinder mit tagesaktuellem Co-
rona-Test dürfen ohne Maske aufs Eis,
getestete Eltern können zuschauen.
„Unsere elf Mädels, darunter zwei Tor-
hüterinnen und das Gros aus der U 11,
werden alle da sein und mithelfen.“
Und dazu gibt es ein Geschenk – und
eines der stets so heißbegehrten Fotos
mit Eisbären-MaskottchenBärnie. (cw)

Mädchen entdeckenEishockey
GIRLS DAYAm Samstag-
früh bieten die Jung-Eis-
bären Gelegenheit zum
Schnuppern. Interesse
und Förderung steigen.

Kanada ist das Nonplusultra im Frau-
en-Eishockey. Das Nationalteam be-
jubelt hier ein Tor bei Olympia in
Peking. FOTO: PETR DAVID JOSEK/DPA

REGENSBURG. Das junge Regensbur-
ger Golftalent Marie-Agnes Fischer
kröntmit ihrer Berufung in denNatio-
nalkader eine hervorragende Saison,
die ihren dritten deutschen Meisterti-
tel in Folge, den Sieg bei den Austrian
Open und diverse Top-Platzierungen
bei renommierten nationalen und in-
ternationalenTurnierenbrachte.

Damit setzt das Regensburger Gold-
mariechen einenweiterenMeilenstein
in ihrer sportlichen Karriere und auf
ihremWeg zu Olympia. „Ich bin froh,
dass die letzte Saison so gut gelaufen
ist und freuemichüber diese ehrenvol-
le Nominierung“, kommentierte das
Golftalent des Jahrgangs 2006.

Ihre Ziele für das Jahr 2022 formu-
liert die Sportlerinmit den großen Zie-
len so: „Es ist toll, wenn ich diesen
Sommer bei der Team-Europameister-
schaft für Deutschland an den Start ge-
hen darf. Ich hoffe, dass ich in der neu-
en Saison an meine Erfolge aus dem
vergangenen Jahr anknüpfen kann“,
sagt die Schülerin des St. Marien Gym-
nasiums in Regensburg, die für den
Münchener Golfclub in der 1. Bundes-
liga an den Start geht und im Golfclub
BadAbbach-Deutenhof trainiert.

Dazu ist die wegen eines Auslands-
Engagements ihres Vaters in China
aufgewachsene Sportlerin, die mit
zehn Jahren nach Regensburg gekom-
men war, auch als Regensburg-Bot-
schafterin tätig. Dank ihrer französi-
schen Mutter hat sie auch Wurzeln
und enge Bande nach Frankreich und
zudem einen Taufpaten aus Tschechi-
en. „Da ist es mir ein wichtiges Anlie-
gen internationale Brücken zu schla-
gen“, sagt Fischer.

GOLF

Fischer steht im
Nationalkader

Marie-Agnes Fischer FOTO: FISCHER

REGENSBURG. Am Samstag treten die
Sport-Club Männer die lange Reise
zum SKC Nibelungen Lorsch an. Die
Hessen stehen aktuell auf dem ersten
Platz der 2. Kegel-Bundesliga Mitte
(19:5 Punkte), haben aber zwei Spiele
mehr als die Verfolger Rot-Weiß Hir-
schau und SC Regensburg absolviert
(17:3und16:4 Punkte).

Das Hinspiel gewann der Sport-
Club unerwartet und hoch mit 8:0.
Doch im Rückspiel stehen die Vorzei-
chen anders. Lorsch hat bisher alle
sechs Heimspiele deutlich für sich ent-
schieden und auch die Erinnerungen
an das letzte Gastspiel sind nicht gut.
Die SC-Kegler mussten damals mit ei-
nem 0:8 im Gepäck die Heimreise aus
dem rund 350 Kilometer entfernten
Lorsch antreten.

Der Kader steht nach aktuellem
Stand komplett zur Verfügung. Und
soll versuchen, etwas Zählbares mit in
dieOberpfalz zunehmen.

KEGELN

SC fährt
zumTopspiel

SCHIESSEN
Luftpistole: Bezirksoberliga Süd, 4. Durchgang:
Hohenschambach – Hagelstadt II 1397:1415 Ringe;
Lupburg – Lehen 1411:1384.Beste: Pschierl 378
(Hohenschambach); Herbich 361; Baldauf 361
(beide Hagelstadt). Tabelle: 1. Hagelstadt II 6:0
Punkte; 4249 Ringe; 2. Hohenschambach 4:2;
4224; 3. Lupburg 4:2; 4199; 4. Lehen 2:6; 5618; 5.
Grünthal 0:6; 4131. (lje)
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